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Mn einigen Feſttagen ſogar

＋. ſieben, abends drei bder vier elſen und jedesmal
eimn halbes Seidel guten öſterreichiſchen Weine  8 Später trat jedoch eine größere
Einfachheit hierin ein, ndem U Mittag mehr vier und abends zwei Speiſen
gereicht wurden und an die Stelle *  2 Weines Waſſer Die hiſtoriſche
Skizze über dieſes Conviet chließt mi dem Ablauf des Studiumjahres 1895
Au den zahlreichen Inſpicierungen und kleinlichen Erläſſen der ſtaatlichen
Schulbehörde geh ganz deutlich hervor, Dte recht Sebaſtian Brunner, ſel ein
ehemaliger Piariſtenzögling, hat, venn die Behauptung aufſtellt, daſs die
frühern tudienbehörden den Orden ſammt

— ſeinen Collegien und Schulen als
eine wohlfeile und ich möchte hinzuſetzen oft allzu willige Gymnaſial—
maſchinerie betrachteten. Wenn man das alle  8 in Erwägung *  5  ieht, muſ

7.

8 nNan
letztgenanntem Autor vollend  5 beiſtimmen, der V ſeinem „Woher? Wohin?“
ſagt „ich komme bei dieſer Gelegenheit auf den vielgeſchmähten Piariſtenorden
überhaupt 5  U ſprechen, und meine, daſs der Piariſtenorden m Oeſterreich
Allen durchaus ungünſtigen Conſtellationen, in welchen ein kirchliches Inſtitut

gerathen kann, bei Allem und Vielem, was der Orden 3u wünſchen übrig
läſst, doch noch ſehr anerkennenswerte Männer und Leiſtungen aufzuweiſen hat
und als ein völliges Wunder anzuſehen iſt, daſ

E der Orden o 7 Pte ( 1

Möge dem jetzigen Provinzial rendler, dem Verfaſſer dieſes
Buches, dev redlich bemüht iſt, den Drden wiederum zu heben, gelingen,
denſelben neuer Blüte 5 bringen, das iſt gewiſs der Wé

ſch eines eden,
dem an der Erziehung der Jugend überhaupt etwas gelegen iſt Das Buch
iſt ne: wie Man ES on der —  rma  52  22 Heinrich Kirſch nich anders erwartet,
ausgeſtattet und mit ſechs Zildern eziert.

An Druckfehlern ſind u verbeſſern überſehen vorden: 313 Abſatz
Im Schluſswort 384 A

2

Abſ 16 und 17 ſollte s ſt

COnferra conferre; 370 Abſ 6, 3 ſchmezliche ſchmerzliche.
„wa Ne

n der Schule der Jugend ehrten  40 heißen: „was ſie in der Schule die N  9  Uugend  *
lehrten.“

Schwarzenberg. Auguſtin Freud enthaler.
5 Inſt und utelligenz im Thierreich Ein kritiſcher

Beitrag zur mod Crnen Thierpſychologie. W  V  on Erich Wasmann 8
Ergänzungshefte IU den „Stimmen Qus 2  —  Arta  NQ  aach“ 690 8⁰ VI
U. 94 Freiburg Herder. M 1.30 fl —7

—39 Vergleichende Studien über das Seelenleben der
Ameiſen und der höheren Thiere on Erich Wasmann

Ergänzungsheft den „Stimmen QAus Maria⸗Laach“ 70
80⁰ VI U 122 . Freiburg Herder. 1897 *  —— 1.60 fl — 06

U Gegenſtand ſeiner Arbeit zeichnet der DVV

Verfaſſer niit folgenden
—  orten  —7  N  V  V „In dieſer Studie ird alſo erſtens feſtzuſtellen ſein, V wir
Und was unſere Gegner Iunter Inſtinet und unter Intelligenz verſtehen.
Zweitens muſs genau unterſucht werden, Iun welchem Verhältniſſe Inſtinet
und Intelligenz im —  hierreiche zu einander ſtehen.“ Die mit großer Gründ—
lichkeit geführte Beſprechung berechtiget den Verfaſſer, Ran Schluſſ ſeiner
ernſten Studie Als Ergebnis hinzuſtellen: „jene moderne Definition der
Intelligenz, wonach alle auf individueller Sinneswahrnehmung de  5 Thieres
beruhenden Thätigkeiten intelligent ſein ollen, iſt als unhaltbar zu ver
werfen“ und „Intelligenz im eigentlichen —  une  V iſt ebenſo bei den höherenwie bei den niederen Thieren nicht bemerken. as Geiſtesleben beginnt
erſt beim Menſchen.“ Die zweite Studie will den Nachweis erbringen,
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daſs ein und derſelbe kritiſche Maßſtab an die Aeußerungen des Seelen⸗
lebens der höheren ie der niederen Thiere gelegt werden müſſe. Dieſer
Nachweis wird zu erbringen erſuch und auch vollgiltig erbracht Aaus der
Darſtellung des Lebens der Ameiſen, deren „Intelligenz“ trotz der ˙ be
deutenden Inferiorität 2  — anatomiſchen Baues der Sinnesorgane und de
Nervenſyſtemes der „Intelligenz“ der höchſtehenden Thiere die Wage hält,
10 ſie ogar CC.  übertrifft. —  0 meiſterhafte Durchführung Geſellſchaftsleben,
Kriege und Sclavenraub, Baukunſt, Brutpflege) wird nach meiner Ueher
zeugung auch ſolche Leſer, die vielleicht den biologiſchen Studien ferne ehen,
vollauf befriedigen; ein größeres Intereſſe wird begreiflicherweiſe der Fach  S&

aran aben emſige Forſcher hat auch In dieſer Q.  tudie wertvolle
neue biologiſche Details niedergelegt, welche die volle Beachtung der Fach  2
maänner verdienen. E  U Hhildet dieſe Studie un gleicher Weiſe eine ſchätzens⸗
werte Bereicherung der biologiſchen Wiſſenſchaft In der apologetiſchen Ateratur.
Indem ich Helde Studien wärmſtens empfehle, möchte ich noch den Wunſch
hinzufügen, eS möge dem Verfaſſer, der gleichmäßig über einen durch ang⸗
jährige Uebung geſchärften biologiſchen Blick, verbunden urit peinlichſter
Gewiſſenhaftigkeit In der Beobachtung und über eine charfe unerbittliche
Logik verfügt, ſein immenſes Wiſſen In einem abſchließenden größeren erke
zuſammenfaſſen zum Gewinn freier Naturwiſſenſchaft un Theologie.

Ebelsberg. Matthias Ru 4 *  *  2.  —F Erg

B) —  7*— QArrflagen.
Der „Neuere Zpiritismus“ In ſeinem eſen Dargelegt und nach

ſeinem Werte geprüft von Dr Oſe. Dippel Zweite gänzlich Am

gearbeitete und erweiterte luflage. München, 1897 Udolf Abt. M. 3.60
Bei dem bedenklichen Umſichgreifen de  8 Unfuge de modernen ITi⸗

tismus in den der Religion entfremdeten en des Volke  8 beſonders mn
der ſocialiſti geſinnten Arbeiterbevölkerung kann wohl kein katholiſcher Prieſter,
beſonders kein Seelſorger mehr einen gleichgiltigen Standpunkt einnehmen; denn
während die moderne Philoſophie dem albernen Gefaſel der Spiritiſten volle
Vertrauen entgegenbringt, bemüht ich dieſelbe mit Anwendung thre.
Scharfſinne den Wundern Je

ſu die Glaubwürdigkeit abzuſprechen. Die
Manifeſtationen der Spirit  O, der piritiſtiſchen Lügengeiſter, gelten als IM
ſtößliche ahrheit, die Offenbarungen unſerer heiligen Religion werden beſpöttelt

.  17  1* Märchen hingeſtellt.und al
Will aber der katholiſche Prieſter, der atholiſche Seelſorger gegen die

iritiſtiſchen Schwindeleien vielleicht ſogar innerhalb des ſeinem Berufsſprengel
angehörigen Volkes erfolgreich ankämpfen, dann iſt S nicht nothwendig, daſs
der Prieſter das olk vor den ſpiritiſtiſchen erſuchen N „ ſondern auch Cl  *
Spiritismus, dieſe acut gewordene moderne Kryptowiſſenſchaft, MN ſeinem Weſen U
bekämpfen erſtehe. Das oben näherbezeichnete Buch „Der Neuere Spiritismus“
bietet jedem Prieſter, jedem Seelſorger, jedem nach Wahrheit ſtrebenden gebildeten
Laien erin ausgezeichnetes Hilfsmittel dar, „manche Blicke ins Nachtgebiet der
Natur 3u machen“, aber auch die Gelegenheit, 47  le ſichere Ueberzeugung 3U ges
winnen, daſs die piritiſtiſchen Manifeſtationen den Leiſtungen gewandter Zauber⸗
künſtler auf en Haar gleichſehen“, und „daſ

5 te der begeiſterte Spiritiſt
Dr Iriei ſelbſt geſteht, „von den Spirits ſittliche und religiöſe Belehrungen


